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Wichtiges vom Tage.
Das Unwetter  am Dienstag hat besonders im

unteren Nagold-, im Würm- und Neckartal, sowie auf der
Filder und im Zabergäu gewütet. 2 Personen sind im
Zabergäu ertrunken. Diele Personen wurden vom Blitzerschlagen.

Professor Dr. Uebele,  langjähriger Dozent an der
früheren Tierärztlichen Hochschule, ist gestorben.

Die Aufständischen haben Durazzo  erneut angegrif¬
fen. Das aus 1000 Mirditen und Malissoren bestehende
Expeditionskorps ist von Aufständischen umzingeltworden.

Der König von Sachsen ist nach Zarskoseselo ab¬
gereist, um dem russischen Hof einen Besuch abzustatten.

Die russische Botschaft hat die Vermittlung zwischen
der Pforte und dem griechischen Patriarchat übernommen.

Gegen Rosa Luxemburg wurde wegen Aufregung
zum Klassenhaß Anklage erhoben.

Die Bermittlungskonferenz  an den Niagara¬
fällen steht vor dem Scheitern.

Die Untersuchungen der Emprcßkatastrophe
habcn begonnen.

In England sind 2000 Schiffsmaschinisten in denAus stand getreten.
In England ist bei Reading ein Expreßzug  von

Worcester in einen Lokalzug hineingesahren.  Beide
Lokomotiven entgleisten. Der Lokomotivführer und der
Heizer des Lokalzuges wurden schwer verletzt. Einer der
verletzten Beamten ist gestorben.

Der russische Kriegs midist er  hat Maßnah¬
men gegen den Alkoholtsmus  in der Armee ver¬
öffentlicht^

Amtliches.
K. Höerarnt Nagold.

Bekanntmachung, betr. Ausführnngsbestimmnnge«
zum Wettbewerbsgesetz.

Auf Grund der 88 6—10 des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (Reg.Bl. S.
499) und der Verfügung des K. Ministeriums des Innern,
betreffend den Vollzug des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb vom 28. August 1909 (Reg.Bl. S . 230) so¬
wie auf Grund der nach Anhörung der zuständigen Handels¬
und HandwerkskammergemäßZ 7 und 9 Abs. 2 dieses
Gesetzes aus die Dauer von 3 Jahren hiemit erlassenen
Anordnungen gelten für den Umfang des Oberamtsbezirks
Nagold folgende Bestimmungen:

§ 1.
Wird in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mit¬

teilungen, die für einen größeren Kreis von Personen be¬
stimmt sind, der Verkauf von Waren angekündigt, die aus
einer Konkursmasse stammen, aber nicht mehr zum Bestände

Gin Irütjttngstraum.
Bon Fr . Lehne.

(15. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
lN«i« Abonn«nten erhalten den » Oman gratis nachgeliefert.)

„Für eine B.-ckäuferln hätte ich sie nicht gehalten",
meinte Wolf, um etwas zu sagen.

„Ja , sie ist ganz hübsch;^das besticht ja die Männer
immer. Auf der Straße und im Geschäft sieht sie ganz
bescheiden und sein aus und doch taugt sie nicht viel.
Dinge werden von ihr erzählt, na — ich sollte übrigens
meinen, auch Sie kennen diese Person, Herr von Wolfs¬
burg?" fügte sie lauernd hinzu. „Sprachen Sie nicht
neulich mit ihr, als der „Zigeunrrbaron" gegeben wurde,im Theater?"

„Da irren Sie sich bestimmt, meine Gnädige," sagte
Wolf kühl, seine Erregung mit Mühe bemeistemd. Sollte
der flüchtige Gruß, den er mit Mary so im Borübergehen
damals im Theater gewechselt hatte, nicht unbemerkt ge¬
blieben sein?

„Dann ist's eben ein anderer gewesen," versetzte
Gabriele anscheinend gleichgüliig. „Die Person war es
bestimmt, und mit einem Offizier hat sie gesprochen, das
weiß ich genau. Ich glaubte, Sie seien es! - Solche
Mädchen haben ein weites Herz!"

„Ah," fuhr Wolf da fort. Ihn über! es es siedendheiß,
als er in solcher Weise von seiner Mary sprechen hörte;
jedoch bezwang er sich, als er Ellas erstauntem Blick be-

der Konkursmasse gehören, so ist dabei jede Bezugnahme
auf die Herkunft der Waren aus einer Konkursmasse ver¬
boten. Zuwiderhandlungen gegen diese Borschrist werden
mit Geldstrafe bis zu 150 ^ oder mit Haft bestraft.

§ 2 .
Wer in öffentlichen Bekannimachungen oder Mitteil¬

ungen, die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
sind, den Verkauf von Waren unter der Bezeichnung eines
Ausverkaufs ankündigt, ist gehalten, in der Ankündigung
den Grund anzugeben, der zu dem Ausverkauf Anlaß
gegeben hat.

8 3.
Wer Ausverkäufe der nachstehend unter Nr. 1 bis 10

ausgesührten Art, gleichgiltig unter welcher Bezeichnung,
veranstalten will, ist gehalten, nach näherer Bestimmung in
§ 4 hievon der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen und
ein Verzeichnis der auszuve?kaufenden Waren einzureichen.

Diese Bestimmungen gelten für Ausverkäufe:
1. wegen Veränderungen in der Firma oder der Person

des Geschäftsinhabers(Umwandlung in eine andere
Gesellschaftsform, Ausscheiden oder Neueintntt eines
Gesellschafters, Wechsel des Geschäftsinhabers oder Teil¬
habers, Geschäftsoerkaus, Geschästsverpachiung)

2. wegen Änderungen im Geschäftsbetriebe(Aufgabe des
Geschäfts, Aufgabe einer Geschästsabteilung, Aufgabe
einer bestimmten Warengattung, Änderungen des Ber-
kaufssystcmsz. B. Einführung von Einheitspreisen),

3. wegen Aenderungen des Warenlagers (Uebersüllung,
Platzmangel, Räumung, Beschädigung der Warn in¬
folge von Feuer, Wasser, Rauch oder sonstigen durch
elementare Gewalt verursachten Schadens),

4. wegen Änderung der Geschäftsräume und deren Innen¬
einrichtung,

5. wegen geschäftlicher Zwüngszulagn(Arrangements, Füh¬
rung von Prozessen, Zahlungsschwierigkeiten, gericht¬
lichen oder außergerichtlichen Vergleichs),

6. wegen günstigen Einkaufs; ferner
7. für Ausverkäufe, bei denen Waren durch Taxatoren,

Auktionatoren, Treuhändler oder sonstigte Beauftragte,
sei es freihändig, sei es im Wege der Versteigerung
feilgeboten werden; die Bollstreckungsverkäufe der Ge¬
richtsvollzieher sind ausgenommen;

8. für Ausverkäufe, welche durch gewerbsmäßige Aufkäufer
fremder Warenmaflen veranstaltet werden;

9. für Ausverkäufe, welche nach Art der Wanderlager
außerhalb der ständigen Betriebsräume stattfinden;endlich

10. für Ausverkäufe aus Lkquidatione-, Konkurs- und Nach¬
laßmassen, sobald die Waren nicht mehr in der Ver¬
fügungsgewalt des Liquidators, Konkursverwalters oder
Nachlaßpflegers stehen.

Der Ankündigung eines anmeldepflichtigen Ausver¬
kaufs (Nr. 1—10) steh! jede sonstige Ankündigung gleich,
welche den Verkauf von Waren wegen Beendigung des
Geschäftsbetriebs, Aufgabe einer einzelnen Warengattung
oder Räumung eines bestimmten Warenvorrats aus dem
vorhandenen Bestände bezweckt.
gegnete. Die durste ja am allerwenigsten ahnen, daß —

„Mich setzt in Erstaunen." sagte er darum, sich zu
einem Lächeln zwingend, „daß Sie, gnädiges Fräulein, an
dem Leben einer unbedeutenden Verkäuferin so viel Interesse
haben—"

„Aber ich bitte Sie, Herr von Wolfsburg, es ist doch
gerade interessant, so etwas zu wissen— man sieht doch
auch gern mal hinter die Kulissen und möchte gern aus
jenen Kreisen etwas wissen— muß sehr intereflant sein.
Lentnant Brenner macht manchmal Andeutungen—"

„— und was für welche?"
— „o, das sage ich nicht, habe versprochen, zu schwel-

gen — nur das eine, „Stille Wasser sind tief," lächelte
Gabriele boshaft.

„Ich verstehe Sie nicht, mein Fräulein; Sie sprechen
in Rätseln," entgegnete er kühl. - „Zu meinem Be¬
dauern muß ich mich jetzt verabschieden."

„Schade," meinte sie, stehen bleibend. „Aber nicht
wahr, Sie kommen bald einmal— Sie müssen doch Ihr
Gutachten über mein Pferd abgeben— und einen recht
flotten Namen möchte ich dafür haben— können Sie mir
nicht helfen?"

„Augenblicklich fällt mir kein aparter und doch für ein
Damenpferd passender Name ein. Ich werde nachsinnen
und Ihnen dann einige aufschreiben I"

„Ach ja, bitte—" rief sie freudig aus. „Kommen
Sie doch morgen Bormittag und frühstücken Sie bei uns,bitte!"

„Ob es wegen des Dienstes gehen wird? Ich weiß

Die Unterstellung weiterer Ausoerkaufsarten unter die
gegenwärtigen Bestimmungen bleibt Vorbehalten.

8 4.
Zuständig zur Empfangnahme der Anzeige und des

Verzeichnisses ist die Ortspolizeibehörde des Orts, an wel¬
chem der Ausverkauf veranstaltet werden soll.

Dte Anzeige hat Bor- und Zunamen, sowie Wohn¬
ort und Geburtstag des Veranstalters und die Bezeichnung
der Räume zu enthalten, in denen der Ausverkauf statt¬
finden soll. Auch ist in derselben der Grund des Ausver¬
kaufs, sowie der Beginn desselben(Tag. Stunde, Monat,
Jahr) anzugeben.

In dem Verzeichnis sind die auszuverkaufenden Waren
nach Gruppen vollständig und übersichtlich zu bezeichnen.
Sind Waren noch abzunehmen, so ist der Tag der Bestell¬
ung und der Name des Lieferanten anzugeben.

Die Anzeige und das Verzeichnis ist vom Veranstalter
persönlich oder durch einen Bevollmächtigten oder durch ein¬
geschriebenen Brief einzureichen, muß aber in jedem Falle
vom Veranstalter unterschrieben sein.

Die Uebergabe der Anzeige und die Einreichung des
Verzeichnisses hat vor der ersten Ankündigung des Aus¬
verkaufs zu erfolgen.

8 5-
Die Ortspolizeibehörde prüft die eingehenden Anzeigen

und Verzeichnisse auf ihre Borschriftsmäßigkeit.
Die Einsicht der Verzeichnisse ist jedem gestattet. Die

Handels- und Handwerkskammern können von den An¬
zeigen und Verzeichnissen Abschriften nehmen.

Nach Beendigung des Ausverkaufs bewahrt die Orts-
Polizeibehörde Anz-ngen und Verzeichnisse3 Jahre lang auf.

8 6.
Wer im Falle der Ankündigung eines Ausverkaufs

Waren züm Berkaus stellt, die nur für den Zweck des Aus¬
verkaufs herbeigeschafft worden sind(sogen. Bor- oder Nach¬
schieben der Waren), wird nachZ 8 des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb mit Gefängnis bis zu einemJahre und mit Geldstrafe bis zu 5000 ^ oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

8 7.
Auf Saison- und Inventurausverkäufe, die in der An¬

kündigung als solche bezeichnet werden und im ordentlichen
Geschäftsverkehr üblich sind, finden die vorstehenden Be¬
stimmungen(§ 1—6) keine Anwendung.

Saison- und Inventurausverkäufe sind nur zweimal
im Jahr in der Weise zulässig, daß der Inventurausverkauf
mit einem Saisonausverkauf verbunden wird. Diese Aus¬
verkäufe dürfen nur in der Zeit vom 2. Januar bis 15.
Februar und vom 15. Juli bis 31. August stattfinden und
einzeln die Dauer von zwei Wochen nicht übersteigen.

8 8.
Mit Geldstrafe bis zu 150^ oder mit Haft wird bestraft
1. Wer es unterläßt, in der Ankündigung eines Aus¬

verkaufs den Grund anzugeben, der zu dem Ausverkauf
Anlaß gegeben hat;

2. Wer den Anordnungen in 8 3 und 4 zuwider
noch nicht; es gibt jetzt viel zu tun," entgegnete Wolf nach¬denkend.

„Machen Sie es nur möglich! Leutnant Brenner kommt
doch so oft!"

„Ich werde sehen? Einstweilen bitte ich um eine
Empfehlung an den Herrn Papa . — Auf Wiedersehen,
mein gnädiges Fräulein." Flüchtig führte er die darge-
reichte Hand an die Lippen und entfernte sich.

Stolz ging Gabriele weiter mit einem Lächeln be¬
friedigter Eitelkeit um den Mund; sie war von so und so
vielen mit dem schönen Wolfsburg gesehen worden— und
sie wußte, daß daran gleich Vermutungen geknüpft wurden.
Wie sie ihn liebte— sie mußte Frau von Wolfsburgwerden, koste es. was es wolle! Wenn er doch recht viele
Schulden hätte — aber er war ja so unheimlich solide—
wie nett wäre es da. wenn sie ihn mit ihren Millionen
beglücken könnte! — Für heute war sie befriedigt, hatte
sie ihn doch gesehen und gesprochen— morgen kam er zum
Frühstück, und wer weiß, wie lange es noch dauerte, dann
hatte sie ihr Ziel erreicht. Sie lieble den jungen, eleganten
Offizier mit jener hartnäckigen Liebe, die eigensinnige
Kinder für etwas haben, das sie nicht bekommen können
oder das ihnen nur sehr schwer erreichbar istI Und an seiner
Seite würde sie sicher eine Stellung einnehmen, ganz ver¬
schieden von ihrer jetzigen in der Gesellschaft. Wolfsburg
war sehr angesehen und beliebt, Kavalier vom Scheitel bis
zur Sohle, dabei schön und klug — und so unbeschreiblich
vornehm. Sie sann nach, wie sie es wohl fertig bringen
könnte, ihn an sich zu fesseln. Er sollte eine kleine Liaison



handelt oder bei Befolgung dieser Anordnungen unrichtige
Angaben macht;

3. Wer den in Betreff der Saison- und Inventur¬
ausverkäufe getroffenen Anordnungen(Z 7) zuwiderhandelt.

8 9.
Die gegenwärtigen Bestimmungen traten am 1. April

1913 in Kraft.
Mit diesem Zeitpunkt werden die bisherigen Bestim¬

mungen, betr. die Saison- und Inventurausverkäufe vom
9. Dez. 1912, Gesellschafter Nr. 290, ausgehoben.

Nagold, den 15. Juni 1914. Kommerell.

Verheerungen durch Wolkenbrüche.
Erschreckend sind die Nachrichten, die über die gewal¬

tigen Verheerungen der Wolkenbrüche und
des Hochwassers  berichten. Verhältnismäßig besser
gegenüber anderen Gegenden scheint

die Nagolder Umgegend
weggekommen zu sein. Nur im Waldachtal  hat das
Unwetter arg gewütet. Aus Bösingen  wird uns noch
von unsrem Mitarbeiter gemeldet: Am Dienstagv--rmittag
gingen zwei schwere Gewitter mit wolkendruchartigem Regen
über unsere Markung nieder. Das Wasser überflutete die Stra¬
ßen des Ortes. An vielen Stellen wurden die Früchte und
das Heugras durch Überschwemmung stark beschädigt. Der
Blitz schlug in das Wohn- und Oekonomiegebäude des
Ioh. Georg Mönch und in das Doppelwohnhaus des
Ioh . Georg Bolz  alt , gottlob ohne zu zünden. Bei letz¬
terem wurde das Dach und der Giebel beschädigt. Aus
Oberwaldach  meldet man: Stundenlang goß es in
Strömen, so daß die Waldach  an manchen Stellen über
ihre User  trat . Der teilweise mit Hagel  untermengte
Regen warf das Heugras und zum Teil auch die Halm¬
früchte zu Boden. Ganz bös hat es im

unteren Nagoldtal
gewütet. So schreibt man aus Calw: Bon mittag 3 Uhr
bis abends 6 Uhr zogen mehrere Gewitter über unsere
Gegend hin. Wolkenbruchattige Regenmassen stürzten nieder,
sodaß dieNagold  über ihre Ufer getreten ist. Die Seiten¬
bäche. wie der Ziegel- und Tälesbach schwollen riesig an,
da in den Gäuorten gegen Althengste  tt zu große Wasser¬
mengen sich ansommelten. Seit mehr als 10 Jahren kann
man sich kein solches Unwetter denken wie das heutige.
Die Verheerungen sind schauderhaft.  Infolge
des Wolkenbruchs wurde auch der Monbach  zu einem
reißenden Strom. Der Garten des Kurhotels Monbach
wurde von den Wassermassen überschwemmt und völlig
zerstört. Auch die Bäche, die bei Ernstmühl  und Hirsau
herunterkommen, rissen Felsen mit sich und entwurzelten
Bäume. Die Brücke bei Ernstmühl ist durch die ange¬
schwemmten Stämme eingedrückt worden. In Hirsau wurden
die ganzen Charlottenanlagen überschwemmt. Das Hoch-
wasser der Nagold führte, wie weiter aus Unterreichen¬
bach gemeldet wird, alles mögliche mit sich, entwurzelte
Bäume, Brücken, Ställe und verschiedene andere Gegen¬
stände; auch sah man vielfach tote Tiere wie Hunde, Katzen
und Hühner. Nähere Mitteilungen liegen weiter vor aus
Althengstett . Die Staatsstraße Calw-Althengstett wurde
in großem Umfange beschädigt. Die alte Straße ist völlig
vernichtet und nicht mehr begehbar, da verschiedene Mauern,
die sich an der Straße hinziehen, eingestürzt sind. Das
ganze untere Dorf bis zum „Hirsch" stand unter Wasser.
— In Möttlingen konnten aus den niedrig gelegenen
Häusern Menschen und Vieh nur mit knapper Not vor
den Fluten gerettet werden. In ein Haus schlug der Blitz
ein, ohne zu zünden. — In Weilderstadt dauerte das
Wetter von 3—7 Uhr ununterbrochen. Viermal schlug der
Blitz ein, ohne zu zünden. In einem Schafslall waren2
Schafherden innerhalb der Stadt, welche nur mit größter
Mühe in Sicherheit gebracht werden konnten, die Leute
wateten dabei meterttef im Wasser. Wie ein reißender
Strom durchbrauste das Wasser die niedergelegenen Teile

der Stadt. Aus der Wolldeckenfabrtk mußten die Arbeiter
mit der Feuerwehrleiter geholt werden. In einer Mühle
ertranken3 Schweine. Ueber Gärten geht das Wasser
mannshoch und hat viel Schaden verursacht. Ueber das
Unwetter, das im

Würmtal
niedergegangen ist, können wir uns nur kurz fassen; auch
hier hat es große Verheerungen angerichtet, und zwischen
Würm und Pforzheim wurden sämtliche Wehre
und Stege weggerissen.  Bon allen Höngen herab
strömten riesige Wassermassen, über Felsen und Wiesen, so
daß niedergelegene Häuser in Gefahr kamen, von den un¬
geheuren Wasserströmen weggeschwemmt zu werden. Am
stärksten bedroht waren die Mühlen und Fabrikanlagen,
die sich an der Würm befinden. Mit banger Sorge sieht
der Landmann dem Einbringen seiner Ernte entgegen, ist
doch die Heuernte im Tal ganz vernichtet.

So ähnlich lauten auch die Nachrichten aus der
Fildergegend . woin  Schönaich der 46 Jahre alte Land¬
wirt Mader vom Blitz erschlagen wurde. Ueberhaupt werden

zahlreiche Blitzschläge
gemeldet. So schlug der Blitz in Eßlingen  in
die elektrische Lichtanlage der Stadlkirche. Auch in die
kleine Schi bbühne der Maschinenfabrik in Mellingen
schlug der Blitz und setzte dieselbe außer Betrieb. In
Nürtingen  wurde auf dem Heimweg vom Feld eine
Frau, Mutter von 8 Kindern, vom Blitz erschlagen. Wie
aus Saulgan  berichtet wird, hat der Blitz ein in den
Feldern bei Mieterkingen weilendes Mädchen erschlagen.
— In Schönealderhos hat der Blitz6 Kühe im Stalle
gelötet. Im oberen

Zabergäu,
in Zaberfeld,  schlug der Blitz in das Wohnhaus des
Christian Albrecht Sommer und äscherte es vollständig ein.
Am furchtbarsten hauste das Unwetter bei Dolen heim
und Cleebronn.  Die Leute mußten mit Leitern au«
den Häusern gerettet werden. In Cleebronn ist ein 19-
jähriger Bursche namens Gernhäußer, der seinem Nachbarn
sein Vieh retten half, ertrunken.  Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht gefunden werden. In Botenheim ist
eine Frau, die aus dem Keller etwas holen wollte, vom
Wasser überrascht worden und ebenfalls ertrunken.
In Botenheim stand das Wasser 1̂ Meter hoch. In
Cleebronn stand das Rathaus 2 /̂2  bis 3 Meter unter
Wasser. Der letztere Ort bietet ein Bild grauenhafter Ver¬
wüstung. Die Straßen sind 100 Meter weit eingerutscht.
Große Bäume wurden weggeschwemmt.

In Stuttgart und Umgegend
hat der neue Wolkenbruch großen Schaden angerichtet. Die
Vororte im Südosten wurden durchweg überschwemmt und
fast überall drang das Wasser nicht nur in die Keller, son¬
dern auch in die niedrig gelegenen Wohnungen, so in Un¬
tertürkheim, Wangen, Gaisburg und Gablenberg, und erst
recht wieder in Hedelfingen, wo außerdem eine Eisenbeton¬
brücke über den Dürrbach weggerissen und das Straßenbahn¬
gleis aufs neue zerstört wurde. Rohracker scheint besonders
schlimm weggekommen zu sein. Dort wird der Schaden
jetzt höher geschätzt, als der vom Sonntag in Hedelfingen.
Man spricht von mehr als 50000 die allein der Flur¬
schaden ausmachen soll. Da das Gewitter von den Fildern
heranzog, sind auch Hiobsbotschaften von den Filderorten
nicht ausgeblieben. Namentlich Birkach, Kemnat, Sillen¬
buch und Scharnhausen wurden schwer heimgesucht. Auch
in Möhringen gab es eine Ueberschwemmung. Bis nach
Echterdingen und Bernhausen hin waren die Felder und
Wiesen strichweise in Seen verwandelt. Der Schaden in
Hedelfingen wird amtlich auf 120—130 000 ^ geschätzt.

Jetzt treffen auch aus Hohenzollern, wie aus dem
unteren Neckargebiet und dem Schurwald über Unwetter¬
schäden betrübende Nachrichten ein. U. a. wird uns noch
gemeldet:

r Tübingen . Infolge de: starken Gewitter ist der
Neckar mit seinen Zuflüssen stark gestiegen. Die teilweise
schon gemähten Talwiesen abwärts der Stadt waren teil¬

weise überschwemmt. Das Heu steht im Wasser. Ein sonst
ganz kleiner Bach, der Biehhausbach bei Kirchentellinsfurt
machte am meisten Schaden und hat auch die Straße nach
Lustnau-Pliezhausen teilweise unter Wasser gesetzt.

r Besigheim. In Freudental stiegen die Wasser-
Mafien3 /̂2  bis 4 Meter hoch. Diele Einwohner mußten
in Kähnen gerettet werden. Die Kinder wurden in einem
Nachen in das Erholungsheim und in den Gräfl. Schloß,
garten gebracht. Mehrere Bewohner flohen auf die Dächer.
Das Hochwasser hat eine Höhe erreicht, wie man sie hier
nie erlebt hat. 84 Hühner, 5 Ziegen und 2 Kühe kamen
in den Fluten um. Menschenleben sind dagegen nicht zu
beklagen.

r Baihmge « a. G. Infolge des Hochwassers steht
ein großer Teil unseres Ortes gänzlich unter Wasser, das
Wiesen und Gärten überschwemmt. Das Wasser drang in
Keller und Stallungen ein. Alles Gemüse und Heu ist
weggeschwemmt. Das Waffe: steht in den Wiesen und
und Gärten so hoch, daß die Zugänge unmöglich sind.
Alte Einwohner sagen, daß sie ein derartiges Hochwasser
noch nicht erlebt hätten. Landwirte und Gartenbesitzer er¬
leiden einen großen Schaden. Der Blitz schlug in die
Wohnung des Eisenbahnassistenten Starke ein. Bon der
Familie war niemand anwesend. Der Eisenbahnvm stand
bemerkte jedoch das Feuer und dank seinem energischen
Eingreifen sind nur wenige Gegenstände verbrannt.

Gerabronn. Schreckliche Unwetter, wie selten seit
Menschengedenken sind in den letzten Tagen hier niederge-
gangen. Das Eigenartige an diesen wohl 15 Gewittern
seit Freitag ist, daß sie mit solcher Heftigkeit und Waffer-
menge hereinsallen und die Fluren in Seen verwandeln.
Im ganzen Bezirk hat der Blitz mehrere Male verheerend
gewirkt. In Schainbach  brannte eine große  Scheuer
ab. Dächer wurden abgedeckt. In Creglingen schlug
der Blitz zweimal ein und richtete großen Schaden an Ge¬
bäulichkeiten an, ein ganzer Hausgiebel wurde vom übrigen
Haus getrennt.

Me»aliMaWerale»SindttirWisitimen.
Die Auflösung der nationalltberalen Sonderorganisationen

wird auch auf dem Kölner Parteitage zur Verhandlung
kommen. Der „Hann. Cour." hat in Berlin folgende In¬
formation erhalten: „In der„Altnationalliberalen Korresp."
wird angedeutet, daß die Auflösung der Sonderverbände in
der nationalliberalen Partei sich zurzeit als unmöglich er¬
wiesen habe. Das gibt ein falsches Bild von der Lage.
Es ist noch nicht das Allergeringste entschieden, vielmehr
erweist die Fülle der Zuschriften aus dem ganzen Reiche
an den Parteivorstand und dessen führende Mitglieder, daß
hinter dem Märzbeschluß des Zentralvorstandes die er¬
drückende Mehrheit der Parteifreunde Miller Schattierungen
steht. Ganz falsch ist namentlich die Annahme, daß die im
März in die Hand genommene Sache stillschweigend wieder
fallen gelassen werde. Vielmehr wird sie unter allen Um¬
ständen aus dem Kölner Bertretertag auf die Tagesordnung
kommen. Die Aussprache kann zu Erregungen führen,
aber unterdrückt wird sie nicht werden, und man hat in
der Parteileitung soviel Vertrauen aus die innere Gesund¬
heit und Festigkeit der Partei, daß man nicht befürchtet,
„es könne die öffentliche Erörterung durch einen tausend¬
köpfigen, also einer Volksversammlung ähnlichen Patteitag
unheilbare Wunden hinterlaflen und unüberbrückbare Gegen¬
sätze schaffen". _

Me AuimdWd« neuen Bestenenmzsrechtes.
Es ist im Hinblick aus die Festsetzung des Haushaltes

in den Gemeinden von großem Interesse, eine Uebersicht zu
gewinnen über die Verteilung der Steuerlasten noch dem
neuen Gesetz. Durchweg bringt dieses für die Beamten und
im Lohne Stehenden eine ganz bedeutende Erhöhung ihrer
Steuerlasten. Die stets sich steigernden Aufwendungen der
Gemeinden haben dazu geführt, daß mehr als die Hälfte
aller Gemeinden, die eine Erhöhung der Einkommensteuer.

haben, wie Leutnant Brenner ihr angedeutet hatte — doch
die hat schließlich jeder junge Mann — was tat dasI Wenn
sie nur wüßte, wer —? Sie hatte seit jenem Theaterabend
auf Mary Winters einen Verdacht— 0, sie hatte scharfe
Augen; sie wußte genau, daß er mit ihr, wenn auch nur
ganz flüchtig, gesprochen hatte, mochte er auch leugnen—
vielleicht war dies der Anfang gewesenI Na, gleichviel—
das wollte sie schon erfahren und mußte sie erfahren. Da¬
rum machte sie sich keine Sorge! Mit Geld schafft man
alles; davon hatte sie genug- und er hatte nichts!
Wenn er nur spielte, vielleicht könnte er mal dazu animiert
werden- und sie zerbrach sich den Kops, wie sie ihn
wohl am sichersten sangen könnte! —

In minder befriedigter Stimmung war Wolf. Was
mußte Mary denken! Aber wenn er ihr die Sachlage klar
machte, mußte sie einsehen, daß er Rücksichten zu nehmen
hatte — sie war ja «in vernünftiges Mädchen! Unerhört,
wie Gabriele, die ihr, was Reinheit und Lauterkeit des
Empfindens anbetraf, weit nachstand, wegwerfend von ihr
gesprochen halte — Gabriele mit ihrer seichten Oberflächlich¬
keit und Frivolität! Sollte trotz aller Heimlichkeit von
ihren Zusammenkünften in die Oeffentlichkeit gedrungen
sein? Es war wirklich bester, wenn sie aus der Stadt ging.
Aber wie sollte er ohne sie weiter leben? Und sie konnte
ja vor dem fünfzehnten Juli ihre Stellung nicht ausgeben.
Wohin dann mit ihr? Dachte er an seine Familie, krampfte
sich ihm das Herz voll Bitterkeit zusammen; sein Vater
schrieb nicht; für den existierte er überhaupt nicht mehr;
nur Edwin, der flotte, lustige Bruder, gedachte zuweilen

seiner mit einigen Zeilen. Und Wolf hatte so viel Sinn
für Familienleben— und nun er ein Weib lieben gelernt,
da stellten sich seiner Bereinigung mit demselben so große
Schwierigkeiten entgegen. Er hatte nur ein kleines Ver¬
mögen; aber er stand ja dicht vor dem Hauptmann, da
wäre die Sache nicht so schlimm gewesen— jedoch Mary
— er wußte von ihr so wenig; seit jenem Abend hatten
sie nicht wieder davon gesprochen. Zartfühlend, wie er
war, hatte er niemals wieder eine Frage nach ihrer Der-
gangenheit getan. Eine Abenteuerin war sie nicht —
konnte sie nicht sein, dazu war sie zu unschuldig und
harmlos— an ihrer Aufrichtigkeit zu zweifeln, wäre Sünde
gewesen— diese Augen und Lippen konnten nicht lügen
— mochte Strachwitz sagen, was er wollte! Im Geiste trat
ihr süßes Antlitz vor sein Auge, und heiße Sehnsucht packte
ihn, in ihren Armen alle Unruhe, alle quälenden Gedanken
zu vergessen. — Aber er mußte sich bis morgen abend
gedulden, was ihm eine Ewigkeit schien. Was sollte das
erst werden, wenn sie gänzlich von einander getrennt waren?
— Was hatte die Liebe für eine Macht über ihn erlangt
— das hätte er nimmer gedacht! Alles andere war ihm
gleichgültig geworden— was fragte er jetzt nach Aus¬
zeichnungen und Anerkennungen! — so ganz erfüllte ihn
sein Lieb! Manchmal überfiel ihn eine unsinnige Angst, sie
könnte ihm entrissen werden - oder untreu werden;
der Gedanke drückte ihm dann das Herz ab, und er fand
erst wieder Ruhe in ihrer Gegenwart, die ihn beseligte, ihn
berauschte. -

(Fortsetzung folgt.)

Liebe Leser!
Aus, in den Schwarzwald! So soll unser Losungs¬

wort heißen, wenn es an Sonntagen regnet! Regnen?
Ja , selbstverständlich, sonst kann man mit mir nicht in den
Schwarzwald. Ihr müßt nämlich wissen, daß ich nicht mit
dem Zuge fahre, auch nicht mit Flugzeugen, ich fahre über¬
haupt nicht, sondern wandre, und zwar in Gedanken! Aber
in Gesellschaft! Da wandert sichs besser! Ich muß deut-
licher werden: Ein nettes Spiel ist nämlich eine zeitlang
im Schaufenster der G. W. Zaiseischen Buchhandlung aus-
gestellt worden, und ich habe es mir angeschafft und reise
nun an trüben Sonntagen in Gesellschaft froher, splellustiger
Kameraden im Schwarzwald herum, von oben bis unten,
an einem Sonntagnachmittag einige Male. In Ettlingen
geht's los; wir kommenu. a. nach Baden-Baden, in Bad
Freiersbach überrascht uns ein Gewitter, und in Haslach
besuchen wir den Hansjakob. In Furtwangen kaufen wir
uns eine Schwarzwälderuhr, und rudern über den Titisee,
kommen auch nach Freiburg und ersteigen den Feldberg,
dann gehts nach Donaueschingen, Schramberg, Calw und
Naqold  und fahren am Ende noch nach Stuttgart. Es
ist selten ein so unterhaltendes Gesellschaftsspiel geboten
worden, als hierin, wo eine ganze Familie sich stundenlang
köstlich unterhalten kann. „Der Gesellschafter."

Deutlicher Muk . Heiratslustige: „Was haben Sie
sich jetzt gewünscht, als die Sternschuppe fiel?" Herr:
„40 000 Mark". Heiratslustige: „Ewig Dein, die Hab' ich"



Zuschläge eintreten ließen, zu dem Höchstsatz von 75°/, ge.
griffen haben. Es können folgende Festsetzungen aufgezähltwerden:

Ravensburg

Umlage
in ->/,
10

Einkommensteuer
ln "/.
65

Göppingen 10,5 68
Reutlingen 9 60
U!m 6.9 46
Ludwigsbirg 7 50
Ebingen 12,5 75
Tuttlingen 12 75
Heilbronn 9 60
Schwenningen 15,5 75
Feuerbach 12 75
Aalen 15 75
Geislingen 10 65
Heidenheim 7,75 54
Gmünd 10,8 69
Zuffenhausen 13 75
Eßlingen 135 75
Oberndorf 13 75
Schramberg 155 75
Nagold 7.4 52

An den erhöhten Sätzen, von denen die Festbesoldeten
betroffen werden, müssen natürlich auch die Grund- und
Gebäudesteuerpfltchttgen bei der Einkommensteuer mit be¬
zahlen, so daß hier auch von einer Doppelbesteuerung ge¬
sprochen werden kann. Der Katastersteuerpslichtige muß
auch unter schlechten Verhältnissen zahlen.

Politische Tagesberichte.
Das deutsch-englische Abkomme» über die

Bagdadbah«. Das deutsch-englische Abkommen über
die Bagdadbahn und Mesopotamien ist am Montag in
London von Sir Edward Grey und dem deutschen Bot¬
schafter Fürsten Lichnowsky als Vertreter ihrer Regierungen
unterzeichnet worden. Ueber alle zur Diskussion stehenden
Fragen ist völliges Einvernehmen erzielt. Die Abmach¬
ungen werden erst nach Abschluß der Verhandlungen mit
der Pforte in Kraft gesetzt werden können, da in wesent¬
lichen Punkten die Zustimmung der türkischen Regierung
erforderlich ist. Es handelt sich bekanntlich um das Ab¬
kommen, wonach England mit dem Bau der Schlußstrecke
der Bagdad-Bahn unter der Bedingung einverstanden ist,
daß England durch zwei Berwaltungsmitglieder Einfluß
aus die Taüssetzung der Bahn erhält. Deutschland hat die
Verpflichtung übernommen, daß Basra als Endpunkt der
Bahn gelten soll.

Der Hofkammerstreik in Sachseu-Koburg-Gotha.
Dem neuen koburg-gothaischen Staatsministerv. Bassewitz
ist es bisher noch nicht gelungen, in dem Wegetafelstreite
zwischen der Herzoglichen Hojkammer und dem Landtag
eine Verständigung herdeizuführen. Der Minister hat dem
Landtag ein Schiedsgericht vorgeschlagen, aber der Land¬
tagsausschuß macht jede weitere Verhandlung von der vor-
gängigen Entfernung der Wegetaseln, also von der vorheri¬
gen Durchführung des Landtagsbeschlusses, abhängig. Bei
dieser Unnachgiebigkeit des Landtags ist der Konflikt mit
der Regierung vorauszusehen.

Der Handel mit Schußwaffe». Die Verhand¬
lungen der Bundesstaaten über eine reichsgesetzliche Beschränk-
ung des Handels mit Schußwaffen sind zum Abschluß ge¬
langt. Der Gesetzentwurf, der u. a. ein vollständiges Ver¬
bot des Verkaufs von Schußwaffen an jugendliche Personen
im Reichsgebiet bringt, ist nunmehr dem Bundesrat zur
verfassungsmäßigen Beschlußfassung zugesührt.

Besuch Fürst Bülows i« Deutschland. Fürst
Bülow ist von Rom nach Deutschland abgereist, er wird
zunächst bei seiner Schwiegermutter in Bologna Aufenthalt
nehmen.

Die Heimkehr der Zarenfamilie. Unter großen
Ovationen der Bevölkerung von Konstanza hat die Zaren-
familie an Bord der Kaiserjacht„Standard" die Reede
von Konstanza verlassen und die Rückreise nach Rußland
angetreten.

Der Verzicht auf die Zollfreiheit im Panama-
2a»al. Das amerikanische Repräsentantenhaus hat dem
Berbesserungsvorschlag des Senats zum Widerruf der
Panama-Subventionsklausel mit 216 gegen 71 Stimmen
zugestimntt. Um den Widerruf dieser Ausnahmeklausel im
Panamakanalgesetz, durch den bekanntlich amerikanische
Schiffe von den Kanalabgaben befreit sein sollten, rechts¬
kräftig zu machen, bedarf es jetzt nur noch der Unterschrift
des Präsidenten Wilson, die alsbald erwartet wird. In
dem Berbesserungsvorschlag behalten sich die Bereinigt. Staaten
alle Rechte vor, die ihnen nach dem Hay-Pauncefote-Ber-
trag mit England oder auf Grund sonstiger Abmachungen
zustehen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 18. Juni 1914.

Tagesordnung für die Sitzung des Gemeinderats
vom 19. Juni 1914, von vorm. 8 Uhr an:

1. Vergebung von Arbeiten und Lieferungen,
2. Mitteilungen(Staatsbeitrag zum neuen Schulgebäude),

Gewerbeschulsachen,
3. Verschiedenes. _

v Haiterbach. Die Stadt Haiterbach wird dem
neuen Distrikts « rzt Dr . Braun  ein ganz modernes
Wohngebäude erstellen. Der jeweilige Arzt hat aber der
Stadt eine jährliche Miete von 500 Mk. zu bezahlen.

w. Tbertalheim . Bei dem öffentlichen Preis¬
schießen  erhielten den ersten Preis Wünzlmaier-Lützen-
hardt (50 R ), den zweiten Platz-Eutingen (49 Ringe) ;
u. a. erhielten ferner Preise: Letzkus-Obertalheim. Vorstand
Kreidler-Obertalheim, Gutekunst-Haiterbach. Vogt-Obertal.
heim, Fritz Renz-Haiterbc ch und Etäb-Haiterbcch.

Aus de» Nachbarbezirke«,
r Calw . Der am 22. Februar 1897 in Lautlingen

OA. Balingen geborene und bis zum 1. Juni 1914 an
Spöhrerschen Höheren Handelsschule angestellt gewesene
Wilhelm Gern  hatte sich des Diebstahls und Betrugs schuldig
gemacht und ist flüchtig gegangen. Er wird jetzt steck-
briefl'ch verfolgt.

r Freudenstadt . Beim Bahnübergang in der
Aacherstraße ist ein von Aach kommendes Stuttgarter Auto
infolge einer Benzimxplosion vollständigverbrannt.
Die Insassen blieben unverletzt.

r Tiurmozheim, OA. Calw. Bei der Wahl  eines
Ortsoorstehers  siegte Oberamtsassistent Schweizer
aus Brackenheim mit 71 Stimmen. Stadtschultheißenamts-
aktuar Nüßle in Markgröningen, ein geborener Simmoz-
heimer, erhielt 64 Stimmen. Stadtschultheißenamtssekretär
Roller in Zuffenhausen erhielt 39 Stimmen.

p Grnubach . Bei einem Turnfest zog sich der 20
Jahre alte Turner Krautter  von Weiler durch einen Sturz
vom Reck schwere Verletzungen zu, denen er erlag.

p Stuttgart . Die hauptsächlichsten Teile der von
der verewigten Herzogin Wera hinterlassenen Bibliothek
sind dank dem Entgegenkommen der Töchter der Herzogin
mit Genehmigung des Königs der K. Hosbibliothek einoer¬leibt worden.

x Stuttgart . Die Krankenoersicherungsbetträge für
Dienstboten wurden von den Stuttgarter Lrtskrankenkassen
folgendermaßen neu festgesetzt: für männliche und weibliche
Versicherte unter 16 Jahren 42 bezw. 36 von 16—21
Jahren 63 bezw. 48 für die über 21 Jahre alten Dienst¬
boten 84 bezw. 60 Für einzelne Gemeinden des Amts-
Oberamts wurden niedrigere Sätze bestimmt.

r Stuttgart . Noch der Schwäbischen Tagwacht sollen
unter den bürgerlichen Parteien des Rathauses Bestrebungen
vorhanden sein, dem Polizeidirektor Dr. Bittinger ein Ver¬
trauensvotum auszustellen und ihn zum Bleiben zu veran¬
lassen. Der Polizeidirektor, der bekanntlich für den Schluß
dieses Jahres gekündigt hat, soll sein Bleiben von der Er-

e
Mm abonniere

auf den

esellschafter!

s

s
füllung bestimmter Bedingungen abhängig machen. Eine
Bestätigung dieser Mitteiluug von zuständiger Stelle liegt
nicht vor.

p Sindelfinge «. In der Nähe von Dagersheim
ging ein auf der Fahrt nach München befindlicher Dop-
peldecker  nieder. Bei der Landung wurde der Flug¬
apparat erheblich beschädigt, sodaß er abmontiert werden
muß. Die Insaffen, Ingenieur Katz aus Speyer und ein
weiterer Herr wurden nicht verletzt.

r Tübiugeu . Verschiedene Umstände haben nahe-
gelegt, für Tübingen und seine Universität eine gesteigerte
Werbetätigkeit zu entfalten. Das Erforderliche wird vom
Bürgerverein bzw. von einem von diesem eingesetzten Pro¬
paganda-Ausschuß in die Wege geleitet. Als eine der
ersten Maßnahmen wurde nun beschlossen, einen neuen
Führer herauszugeben. Um für diesen neues und gutes
Bildermaterial zu bekommen, erließ der Bürgerverein ein
Preisausschreiben  für charakteristische Aufnahmen
von Tübingen und seiner näheren und weiteren Umgebung
(Alb usw.). Zugelaffen sind Amateure und Berufsphoto¬
graphen, an Preisen sind 300 ^ ausgesetzt. Als Preis¬
richter fungieren die Prof. v. Lange und Dr. Noack und
HerrO. Erbe. — Bor einiger Zeit hat sich hier ein Verein
für Iugendgertchtshilse und Jugendfürsorge gebildet.
Vorsitzender ist Stadlpfarrer Schlatter.

m Tübiugeu . .In der letzten Gemeinderatssitzung
winden die Umlagensätze für 1914 ststgclegt. Noch dem
neuesten Stand beträgt die Höhe des Gesamtsteuerkspitals
2 284000 die staatlichen Einkommensteuersätze belaufen
sich auf 26300lH Aufzutningen sind im ganzen 413000>lt:
sie werden in der Meise aufgebracht, daß gelegt werden 9,5°/o
auf Häuser und Geweibe(— 263000 -̂ i) und eine Ge¬
meindeeinkommensteuer von 63°/o der staatlichen Steuersätze
erhoben wird (— 166 000 ^l) ; der Rest von 11000
wird aus vorhandenem Restvermögen entnommen.

r Mittelhaslach OA. Baihingen. Das zwei Jahre
alte Kind des Milchhändlers Andreas Brost fiel in den
am Hause vorbeifließenden Mühlkana! und ertrank. — Erst
vor drei Wochen ist ein Kind in den Kanal gefallen, wurde
aber von elnem Bürger aus dem Wasser gezogen und
konnte mit vieler Mühe wieder ins Leben zurückgerufenwerden.

r Gmünd . Der aus dem Oberamt Göppingen stam¬
mende Musketier Friedrich Leonhard Kerler  hat sich
unerlaubt von seinem Truppenteil entfernt und wird steck-
brieflich verfolgt. Er ist in seinem Heimatsort Bünzwangen
bereits aufgeriffen und seinem Truppenteil wieder zugesührtworden.

r Ulm. Der Württ. Bund für Handel und Gewerbe
wird seine 22. ordentliche Mitgliederversammlung anläßlich
der zehnjährigen Jubiläumsfeier des hiesigen Rabattspar-
Vereins am 13. Juli hier abhalten. Damit verbunden wird
der 11. Derbandstag der RabattsparvereineWürttembergs.

r Ulm. Die Einigungsoerhandlungen
zwischen der Oberschwäbischen Zentralgenossen,
schüft und dem Württembergischen Bauernver¬
ein  haben hier begonnen. Wie das Organ der Zentral¬
genossenschaft, der Schwäbische Bauernfreund milteilt, krön-
nen endgiltige Abmachungen nur durch die Generaloersamm-
lungen beider Organisationen herbelgeführt werden; auf
alle Fälle aber werde der geplante WSrtt. Bauernverein,
wenn er zustandekomme, sein Arbeitsgebiet im wesentlichen
auf die vorwiegend katholischen Gebiete Württembergs aus¬
dehnen. um nicht mit dem Bund der Landwirte, der in
evangelischen Gegenden in ähnlichem Sinne tätig ist, in
Konflikt zu kommen. *

Aus Bade« «ud Hohenzollern.
kr Karlsruhe. Die Witwe des Kammerherrn und

Rittmeisters Viktoro. Scheffel(Sohn des Dichters) Frau
Leoniev. Scheffel, ged. o. Mollenbeck, in Karlsruhe hat
zum Gedächtnis an ihren am 9. März vergangenen Jahres
verstorbenen Sohn Max Viktor o. Scheffel eine Max
Viktor o. Scheffel - Stiftung  zum Zwecke der
Gewährung von Reise- und Studienfiipendien an begabte
badische Musiker errichtet. Aus dem Iahresertiägnis von
2000 Mark sollen alljährlich ein oder höchstens zwei Sti¬
pendien vergeben werden.

Vom Schwarzwald. Am1. Juni ist eine Bestim-
mung in Kraft getreten, wonach künftighin der Eintrittt in
den neuen Turm auf der 1166 Meter hohen Hornis-
grinde  im nördlichen Schwarzwold für alle Mitglieder
des Schwarzwaldoereins, sowie deren Familienangehörigen,
sofern sie sich durch die Mitgliedskarte ausweisen, frei ist.
Allen übrigen Personen wird der Eintritt gegen eine Gebühr
von 20 Pfennig gestaltet. Gleichzeitig wurde bestimmt, daß
sowohl der Turm, wie auch ein kleines Zimmerchen zu
jeder Zeit im Sommer und Winter, auch wenn der Turm-
wächler nicht oben ist, offen sein muß, sodaß die Wanderer
und Skifahrer sicher sind, bei Unwetter und Schneestürmen
jederzeit dort Schutz finden zu können. Der Turm wird
demnächst mit einer großen, sein ausgefühiten Orientierungs-
tafel versehen, welche von Obrrbausckretär Güther ent-
warfen wurde.

Landwirtschaft, Haaßel«ad Verkehr.
Württ. Getrrideaufnahme. Nach der nunmehr erschienenen

Vollzugsoersügung der württembergischen Staatsregierung zu dem neuen
Gesetz betreffend die Ausnahme der Getreideoorräte wird sich die Aus¬
nahme aus alle Arten von Getreide, und auch nicht nur aus das aus-
gedroschenr, beziehen. Für die Ausnahme kommen in Betracht die
landwirtschaftlichen Betriebe mit5 und mehr Hektar landwirtschaftlich
benutzter Flüche, sowie die einschlägigen gewerblichen Betriebe, wieMüllereien, Brauereien etc. und auch die in Betracht kommenden
Handels- und Verkehrsbetriebe, desgleichen die Vorräte der Gemeinden,
Zollniederlagen, Eisenbahnverwaltungen etc. Die Ausnahme geschieht
durch Zahlkarten, in die die Vorräte der Nacht vom 30. Juni znm 1.
Juli einzutragen sind. Die Kosten werden von der Gcmeindedasse
getragen.

p Stuttgart , 17. Juni. Ein starkes Ueberangebot in Erdbeeren
und Kirschen war aus dem heutigen Tafelobstmarkt zu verzeichnen.
Die Preise schwankten fortwährend, fielen aber zusehends. Nach den
Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Odstverwcrtung kosteten
Kirschen 10—26 Sartenbrerrn 18—35 Waldbeeren 60- 80
grüne Stachelbeeren 12—13 je der Zentner.

o. Rotteubarg, 15. Juni. Zum Stand der Hopfen  wird
uns mitgeteilt, daß derselbe trotz der ungewöhnlichen Nässe im all»
gemeinen ein guter ist und nur wenige gelb wurden. Bon Ungeziefer
sind sie überhaupt frei. Es mutz das sestgrstrllt werden, um falschen
Meinungen vorzubeugen.

r Tuttlingen , 17 Juni . Die Zufuhr zum Wollmarkt betrug
etwa 206 Zentner, die Ware wurde rasch abgesetzt. Einige kleinere
Posten wurden zu 157 gröbere zu 160—162 ^ verkauft. Der
Erlös im Vorjahr war 146—152 Die Zufuhr konnte die Nach¬
frage nicht befriedigen.

Kirchheimu. T , 17. Juni. Nachdem unsere Stadt seit vori¬
ger Woche mit billigem Fleisch versorgt wird, ist neuerdings in der
Tagespresse auch ein Feldzug gegen die Milchhändler eröffnet worden,
da hier immer noch 20 Psg. pro Liter bezahlt werden müssen, während
die Produzenten auf dem Lande nur 12 bis 14 Pfennig und noch
weniger vom Zwischenhändler erhalten. Die Kampagne hatte zur
Folge, datz ein Miichhändier aus Wellingen schon heute den Preis
auf 17 Pfennig pro Liter ermäßigt hat. Es ist autzer Frage, daß
zur Zeit in unseren Bezirksorten infolge des hohen Plehstandes und
der ausgedehnten Milchwirtschaft eine Überproduktionvorhanden ist,
die eine allgemeine Prrisreduktion zufolge haben wird, da nicht alle
überschüssige Milch verbuttert weiden kann.

v. Oberndorf, 16. Juni. Das am Bahnhof gelegene Hotel
„König Wilhelm"  ging durch Kauf um die Summe von 94000
Mk. an L. Lagrangr, Direktor des „Wilhelmsbaus" in Stuttgart
über. Die Urbernahmr erfolgt bereits am I. Juli.

rStnttgnrt , 17. Juni. Schia chtviehma rk  t
Zugeirieben: Großvieh Kälber Schweine341 433 1224

Erlös aus V, Schlachtgewicht.
Pfennig i PfennigOchsen 1. Kl. von 90 dis 94 ! Kühr 1. Kl. von — bis

2. Kl. „ — „ — 2. Kl. —
Bullen 1. Kl. „ 77 „ 80 ! Kälber l . Kl. .. 90 93

2. Kl. „ 70 .. 7S 2. Kl . 82 „ 88
Stiere u. i 3. Kl. .. 73 „ 80

IungrinderI. Kl. , 90 .. 93 ! Schweine1. Kl. »» 36 ,, 58
2. Kl. „ 87 „ 89 i 2. Kl. »» 54 n 66
3. Kl. „ 84 - 86 i 3. Kl. 44 „ 4»

Tendenz langsam.
Auswärtig , Todesfälle.

Karl Kämpf, Schreiner, Stuttgart: S . A. Alber, Apotheker,
78 I ., Cannstatt: K. Stadtdirektionsarzt Prof. Dr. Gustav Uebele,
44 I ., Stuttgart: Wilhelm Mader, 45 I ., Schönaich.

Mutmaßt. Weiter am Freitag «ud Samstag.
Nachlassende Gewitterneigung, trocken und warm.

Für dt«Schristleitung verantwortlich:R. Tschorn — Drucku.Ver¬
lag derS . W. Zatser'schen Buchdruckerri(Kar! Zaiser), Nagold.



Uebevberg.

Grundstücksversteigerung.
In der Nachlaßsache des Bäckers und Wirts Christian Grost-

mann von Heselbrom» kommen die hienach genannten Grundstücke,
nämlich:

Geb.°Nr. 19: 4 a 71 qm

»ohtthrms mit Backofen,
Schenex und Hof

gemeinderätlich taxiert zu 8600
Parz.-Nr. 242:

„ 245:
241:

.. .. 239/2:

.. 127/2:

.. 124/2:

.. .. 286/4:
.. 227/3:

.. .. 227/4:

.. .. 227/5:

.. .. 227/6:

.. .. 288/1:

.. .. 288/2:
114/2:

27 a 12 qm Gras- u. Baumgarten aus
dem Brand

2 a 99 qm dto. daselbst
59 a 45 qm Baum- u. Gemüsegarten in

Slumpenäckern
10 a Kellerhaus, Gras- und

Baumgarten im Wiesle
1 ha 02 a 82 qm Wiese und Acker in

Mädlesäckern
81 a 52 qm Acker und Wiese in

Mädlesäckern
33 a 22 qm Acker im obern Hoffeld
45 a 22 qm Acker im obern Feld
31 a 52 qm dto. daselbst
31 a 52 qm dto. daselbst

elbst
m untern Hosseld

900 Al
150 Al

1800 Al

800 Al

2 700 Al

2 200 AS
700 Al

1500 -4t
1000 A
1000
2000 Al
1050 -6

400 Al
700 Al

II.
lezien Termin,

ff

63 a 03 qm dto. da
47 a 56 qm Wiesei
15 a 76 qm dto. daselbst
33 a 80 qm Wiese auf der Ecks

auf dem Rathause in Ueberberg am
Samstag , den 20 . „ „
Mittwoch , den 24 . „ „

je vormittags 0 Uhr,
zur öffentlichen Versteigerung.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Ansügen eingeloden, daß in dem
Hause seit langer Zeit eine Wirtschaft betrieben wurde.

Altensteig, den 11. Juni 1914.
Bezirksnotar : Beck.

Sammeln voll WllldLeeren
in den Staatswaldungen der Forstbezirke Alteusteig , Dornstetten,

Hofstett, Nagold, Pfalzgrafenweiler »nd Simmersfeld.
Nach Verfügung der K. Forstdirektion ist

IW- verboten : "WS
1. Das Sammeln vor dem Kalendertag, der durch öffentliche Bekannt- j

machung für den Beginn bestimmt worden ist.
2. Das Sammeln zwischen abends6 Uhr und morgens7 Uhr, sowie§

an Sonn» und bürgerlichen Feiertagen.
3. Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung oder War¬

nungszeichen geschlossen sind.
4. Das Uebernachten in den Waldhüllen oder sonst innerhalb Staats-

walds.
Zuwiderhandlung wird sorstpolizetlich bestraft.

Alteusteig, den 17. Juni 1914.
Im Auftrag : K. Forstamt.

Effriugen.

HM-lSchiiM)-Verlas!
Unsere Festhalle verkaufen wir am

Samstag , den 20. Juni , nachmittags 6 Uhr
als Ganzes oder in Dritteilen auf dem Platz (Hirschgarten). Größe
ca. 27 m lang. 9 m breit, Höhe bis zum Dachrand: 4,5 w, Höhe bis
zum First: ca. 7 m. Solider Holzbau, Breiterverschalung, Biberschwanz¬
dach. Dieselbe eignet sich sehr gut als Schuppen, Feldscheuer rc.

Weitere Auskunft erteilt gerneH. Hauptlehrer Grieb.
Liebhaber sind freundlichsl eingrladen.

Gesangverein „Eintracht"
Vorstand Traub.

K. Forstamt Stammheim,
OA. Calw.

Aadekholzffamm-
holz- und Meig-
Koh-Werkauf.

Am Freitag , den 2« . Juni,
vorm. S Uhr in Stammheim
i. Rößle Scheidholz aus Staatswald
Distrikten Dickemerwald, Stammhei-
mermark, Weiler und Wasserdaum:

183 Fichten, 29 Tannen, 2 For¬
chen mit Langholz: Fm. : 13 I.,
44 II.. 69 III., 28 IV.. 15V. Kl.
Sägholz: 2 I.. 1 II.. 1 III. Kl..
Rm.: Buchen: 10 Scheiter, 9
Prügel, 1 Aspen Anbruch, 6
Nadelholz-Prügel, 117 desgl.
Anbruch.

sspeteslszer
mit den schönsten Neuheiten,

per Rolle von 18 ^ an,
empfiehlt

L. grüninger, 5»Mermrtr., ^
Nagold.

Alteusteig.
Mil entbehrlich nerrinst:

in bestem Zustand befindlicher

ZOmgen.
8-sitzig mit Verdeck,

in bestem Zustand befindlicher

Jagdwagen,
6 sitzig ohne Verdeck,

Diktoriawagen,
stark und gut gebaut,

Ein - und Zweispänner-

Khaiscngeschirre,
1Motorrad,

Triumph, 3Vs 8.,

2 Damenräder.
Baumaterlaliengeschäft, Tel. Nr. 9.

Nagold , 17. Juni 1914.

Heute nacht um Vst Uhr durfte unsere liebe
Gattin, Mutter, Tochter und Schwägerin

eiirirtine HiinMrr >»,
nach langer Leidenszeit, im Alter von 55 Jahren,
zur ewigen Ruhe eingehen, was wir auf diesem!
Wege allen Verwandten, Freunden und Bekannten!
Mitteilen. j

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Metzgermeister,
mit seine« Kinder«.

Beerdigung: Freitagnachmittag2 Uh».

Effriugen.

von Effriugen , Schöubron », Wildberg und
Rotfelde «, die in diesem.Iahr ihr 40. und 50. Lebens¬
jahr zurücklegen, werden aus Sonntag , d. 21. Juni,

mittags 2 Uhr in das Gasthaus zur Post in Effriugen betreffs
einer Besprechung zur Abhaltung einer gemeiuschastl. Feier

der 50er «nd 40er freundlichsl eingeladen
Der Beauftragte.

sssosssssssso sssoosossss
8 kmmingrn.1 Mkciuftr-

«önaung NIMM

liroir «.

LmpMung.
Einem werten Publikum von hier und auswärts mache ichO

die ergebene Mitteilung, daß ich am Sonntag , den 21 . Juni O

H das Gasthaus zur „Krone " D
Z mit MeZelsilW und gutem Mer«
8 - (E der Brauerei Magstadt)  und Wein
8 eröffnen werde.
8 Ich bitte um geneigten Zuspruch und lade zu zahlreichem̂O Besuch freundlich ein. O
Z Jakob Martini z. „Krone". Aoooooooooooo oooooooooooo

o

Bon einem pünktlichen
Zinszähler werden

3000 2
aufzunehmen gesucht.
Auskunft erteilt die Geschäftsst. d. Bl

Gulz.
E Fortwährend seines
* im Ausschank

Fr . Weidle,
zur Linde.

Lliger-Bierk

Es ist ein Vergnügen, mit
Thurmayr s

Back - Pulver und
Banillin -Zucker
zu backen. 1 Pak . 10
12 Pak . Mk. 1.—.

Hauptdepot für Nagold und
Umgebung bet:
H Kondit. ; in
Wildbergbei

Rohrdorf.
Ein tüchtiger, solider

Arbeite
kann sofort eintreten.

Färberei Lampart.

8iss6!l '8 iiau8trunl(
ist der beste und

natürlichste
Vol^ unk.
Uebcrall eingesühit.
Einfachste Bereitung

Paket für 100 Liter
nur 4 .—

Bessere Sorte 5 .—
franko Nachnahme

«s,E »tsMt  Anweisung.
Zucker aus Wunsch zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbch. Haustrunkstoff-Fabr.
HV. LIell » . U (Baden).

Verkaufe reinrassige» rehsarbigeSlhlMMldziege,
gute Milcherin, unter"
Garantie, unter drei
die Wahl.

G . Hartmann , ^ ^
Pfrondorf.

Wohnung
gesucht

2—3 Zimmer auf 1. Okt.
Offerte erbeten unter L. I,. an die

Geschäftsstelled. Bl.

.RotheA) Stern LA Ltnv
Z. Doßilsmxftr von

Antwerpen

Auskunft erchetlol:
die keck 8tnr 1̂1ne in Antverpem

oder deren Agenten
6nr1 Nabu» in k̂ enäenstnät.

.

M - N «ki. °t ?eit der Knorr - Suppenwürfss
nimmt ständig zn. Das Liegt an dem besonderen Wohl¬

geschmack und der Ausgiebigkeit der Marke : „Knorr " !
Versucht» Sie : Knorr-Reissuppe, Numsordsuppe, Erbsensuppe. 1 Würfel3 Teller, 10
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